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AUSGEHEN

Satirischer «One-
Night-Stand»
Seit Jahren glitzern Fatal dö als
schräge Sterne am Schweizer Ka-
barett-Himmel. Bekannt gewor-
den als weibliches Rollkomman-
do, das lustvoll und abendfüllend
Frauen- und Männerprobleme se-
ziert. Mit jeder Menge Sex-Appeal
und der gewohnten Durchschlags-
kraft melden sie sich in ihrem neu-
en Programm als smarte Karriere-
frauen zurück. Umgeben von der
unwiderstehlichen Aura des eige-
nen Erfolges verführen sie das Pu-
blikum – mit Einblicken in die in-
timsten Geheimnisse einer erfolg-
reichen Frau. 

Sex sells
20 Uhr, Rest. Weisser Wind,
Oberdorfstr. 20, Zürich

WEITERE AUSGEHTIPPS
AUF DER AGENDA, SEITE 18

Eros Ramazzotti
im Hallenstadion 
ZÜRICH – All jene, die sich kein Ti-
cket ergattern konnten für sein erstes
Konzert im Hallenstadion oder für
seinen Showcase im Kaufleuten, kön-
nen sich jetzt freuen. Eros Ramazzot-
ti wird die Schweiz noch einmal be-
glücken. Am Dienstag, den 25. April
2006 gibt der Italiener im Hallensta-
dion Zürich ein Zusatzkonzert. In
den 24 Jahren seiner beeindrucken-
den Karriere hat Ramazzotti beinahe
35 Millionen Platten verkauft. Jetzt
darf man auf die Live-Umsetzung sei-
ner neuen Songs vor grossem Publi-
kum gespannt sein. (ap)

Sugarbabes
wieder komplett
FRANKFURT – Nach dem Mutya
Buena das britische Pop-Trio Sugar-
babes verlassen hat, nimmt nun die
21-jährige Amelle Berrabah aus
Hampshire ihren Platz ein. Keisha,
Mutya und Heide seien jedoch nach
wie vor eng befreundet, stellte Band-
Manager Mark Hargreaves klar. Bue-
na habe die Girlgroup verlassen, weil
ihr als junge Mutter der Promotion-
Druck um das erfolgreiche Platin-Al-
bum «Taller In More Ways» zu gross
geworden sei. 

Das neue Sugarbabes-Mitglied
Berrabah, Engländerin marokkani-
scher Abstammung, kann ihr Glück
immer noch nicht fassen: «Ich habe
seit Jahren davon geträumt, richtig
ins Musikbusiness einzusteigen –
aber ich hätte mir nie träumen lassen,
einmal ein Sugarbabe zu werden! Sie
sind die grösste Girl-Band des Lan-
des, die einzige Gruppe, der ich bei-
getreten wäre!» Seit der Gründung
1998 haben die Sugarbabes knapp
fünf Millionen Tonträger ihrer drei
Platin-Alben verkauft. (ap)
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Bilderdie
Raum

brauchen

Ein Blick ins 
Wohnzimmer von 
Marianne Gilomen, 
das von einem 
grossen Rosen-
bouquet dominiert 
wird.

Seit die Einrichtung von 
Räumen nicht mehr zu 

ihrem beruflichen Alltag ge-
hört, stellt Marianne Gilomen 
die Möbel ihres Hauses regel-
mässig um. Da sie Design-
stücke aus den 50er Jahren 
sammelt, fällt ihr das nicht 
schwer. Ihr Interesse für Innen-
einrichtung und ihr gross-zü-
giges, offenes Haus in der 
Hard brachten sie denn auch 
auf eine neue Geschäftsidee. 
Sie heisst «Decolargo»: Ma-
rianne Gilomen, die seit 20 
Jahren ein Kopiergeschäft 
in der Winterthurer Altstadt 
betreibt, bietet neu einen Ser-
vice für grosse Wandbilder an. 
Zwar gibt es auch andernorts 
die Möglichkeit, raumhohe 
Bilder produzieren zu lassen. 
Marianne Gilomen will ihre 
Kundschaft jedoch von A bis Z 
betreuen. Angefangen bei der 
Produktion über das Aufziehen 
bis hin zum Aufhängen der 
Bilder in der Wohnung. Die 
wandfüllenden Bilder brauchen 
jedoch Raum, damit sie zur 
Geltung kommen. (ssc)

MEHR AUF SEITE 21



                                                                                                                                   21SERVICEFREITAG, 30. DEZEMBER 2005 I DER LANDBOTE I

BAUEN&WOHNEN

Von der Kunst zu wohnen
Inneneinrichtung ist ihre Leidenschaft: Auf der Suche nach
Bildern für ihr Haus hat Marianne Gilomen ihre neue Ge-
schäftsidee gefunden. Die Inhaberin eines Kopiergeschäfts in
Winterthur produziert raumfüllende Bilder – je nach Wunsch.

WINTERTHUR – Eigentlich unter-
scheidet sich das Reihenhaus äusser-
lich kaum von anderen Reihenhäu-
sern. Einzig die Lage, am Rande der
Stadt Winterthur, neben einem Bio-
bauernhof in der Gemeinschaft Hard,

lässt erahnen, dass es sich hier um
kein gewöhnliches Haus handelt.
Und doch ist die Besucherin über die
Grosszügigkeit und Offenheit, die
sich gleich hinter der Eingangstüre
auftut, überrascht. Mit Halbgeschos-
sen, die den Blick von der einen Seite
auf die andere offen lassen, gleicht
das Haus im Inneren eher einer Loft
als einem Reihenhaus. Es ist sofort
klar, dass hier keine gewöhnlichen
Bilder hängen können.

Die Grosszügigkeit ihres Hauses
hat Marianne Gilomen denn auch auf
ihre neue Geschäftsidee gebracht.
«Ich war auf der Suche nach Bildern,
die nicht im Raum verschwinden.»
Das Einrichten von Räumen gehört
zu ihrer Leidenschaft. «Seit ich nicht
mehr beruflich Räume einrichte, ma-
che ich es zu Hause.» So sammelt Ma-
rianne Gilomen etwa Möbel aus den
50er Jahren. Da sie keine Bilder fand,
die von der Grösse her in ihr Haus
passten, begann sie kurzerhand ihre

eigenen zu kreieren. Marianne Gilo-
men ist sie keine Frau von halben Sa-
chen, deshalb gelang ihr dies so gut,
dass sich auch ihr Besuch für die Bil-
der interessierte. «Viele unserer
Freunde waren begeistert und woll-
ten ähnliche Bilder haben.»

Marianne Gilomen bleibt nicht
stehen. Veränderungen und neue
Ideen gehören zu ihrem Leben. Auf
der Suche nach Alternativen – sie be-
treibt seit 20 Jahren ein Kopierge-
schäft in der Winterthurer Altstadt –
kam ihr das Interesse ihrer Freunde
an ihren Bildern gelegen. Nachdem
sie vor fünf Jahren begonnen hatte, in
ihrem Kopiergeschäft Secondhand-
Möbel aus den 50ern zu verkaufen,
hat sie nun in «Decolargo» ein neues
Aufgabenfeld gefunden: Seit einem
halben Jahr bietet sie unter diesem
Namen einen Service für die Herstel-
lung grosser Bilder an. Und gross
heisst wirklich gross. Marianne Gilo-
mens Bilder gibt es auf Wunsch raum-
hoch und wandfüllend. Das kleinste
Format ist 60 auf 60 Zentimeter gross.
Für die Realisation ihres neuen Pro-
jektes hat Gilomen die Geschäftsfüh-
rung ihres Unternehmens auf Ende
Jahr an ihre langjährige Mitarbeiterin

Andrea Heth übergeben. Im Moment
stellt sie die Bilder zwar noch in ihrem
Kopiergeschäft her. Sobald die Nach-
frage aber grösser wird, wird sie ihr
Atelier in der Hard in Betrieb neh-
men. Die Räume sind bereit und die
Maschinen bestellt. Und auch die
Menschen, die mit Marianne Gilo-
men die Geschäftsidee von «Decolar-
go» umsetzen werden, sind in den
Startlöchern. Es ist Marianne Gilo-
men ein Anliegen, auch andere an ih-
rem Erfolg teilhaben zu lassen, indem
sie ihnen eine Beschäftigung gibt zum
Beispiel. Zwar gibt es auch anderen-
orts die Möglichkeit, grosse Bilder
herstellen zu lassen. 

Den Service von A bis Z bietet je-
doch bisher noch niemand an. Das
hat Marianne Gilomen abgeklärt, be-
vor sie an die Umsetzung ihrer Ge-
schäftsidee ging. Bei Marianne Gilo-
men können die Kunden ihr Wunsch-
bild in Auftrag geben – und erhalten
es am Schluss in die Wohnung ge-
hängt, sofern sie dies möchten. In der
Zwischenzeit erhalten sie Probestrei-
fen in Orignal-Farbe und -Grösse, da-
mit sie wissen, ob ihnen das Bild auch
tatsächlich entspricht. 
                      I SUSANNE SCHMID LOPARDO

NACHGEFRAGT
BEI ...

«Unsere Bilder
brauchen eine
freie Wand»
Wie ist die Idee «Decolargo» ent-
standen?
Marianne Gilomen: Ich liebe es,
Räume einzurichten. Ich studiere
jeden Morgen sicherlich zwei
Stunden Inneneinrichtungsbü-
cher. Ich sammle Möbel aus den
50er Jahren und bin ständig daran,
die Einrichtung unseres Hauses zu
verändern. Und da wir loftähnlich
wohnen, war ich auf der Suche
nach Bildern, die nicht im Raum
verschwinden. 

Wer steckt hinter «Decolargo»?
«Decolargo», das bin derzeit noch
ich. Es gehören aber auch zwei Fo-
tografen, Künstler, ein Ausliefer-
service und ein Innendekorateur
dazu. Sie alle arbeiten derzeit noch
als Freelancer. Ausserdem arbei-
ten jeweils zwei bis drei Mitarbei-
terinnen des Copyprint-Teams für
«Decolargo». Es ist aber mein
Ziel, bei «Decolargo» zwei volle
Stellen zu schaffen.

Für wen eignen sich die Bilder?
Für ein sehr breites Publikum. Die
Bilder passen in den privaten
Wohnbereich genauso wie in ein
Büro, die Schalterhalle einer Bank
oder ein Schaufenster. Sie eignen
sich auch sehr gut für die Gestal-
tung von Messeständen.

Gibt es Orte, wo die Bilder nicht
hinpassen würden?
Eigentlich kaum. Am wenigsten
würden sie wohl in ein Chalet pas-
sen, in welchem alle Wände mit
Holz getäfert sind. Hier wäre eines
unserer kleinformatigen Bilder
eher angebracht. 

Generell könnte man sagen:
Die grossen Bilder brauchen eine
freie Wand und Raum, damit sie
zur Geltung kommen. Unser
kleinstes Bild ist 60×60 Zentimeter
gross, unter diese Masse gehen wir
nicht. Bei den Sujets gibt es jedoch
keine Einschränkungen. Wir kön-
nen auf Wunsch durchaus eigene
Sujets umsetzen.
 I INTERVIEW: SUSANNE SCHMID LOPARDO

Marianne Gilomen
Inhaberin
Decolargo

ANGEBOT UND
SERVICE

«Decolargo» bietet einen Service von
A bis Z. Das heisst: Die Kundschaft
kann Bild- und Farbwünsche anbrin-
gen oder eigene Bilder bearbeiten
lassen. Daneben gibt es eine Kollek-
tion an Bildern, die alle paar Monate
überarbeitet wird und aus der die
Kundschaft auswählen kann. «Deco-
largo» produziert die Bilder und zieht
sie je nach Wunsch auf Aluminium,
MDF oder andere bewährte Ma-
terialien auf. Es gibt sie aber auch
hinter Hochglanz Acrylglas oder auf
Japanpapier oder Seide. Eine profes-
sionelle Aufhängevorrichtung ist für
Marianne Gilomen dabei genauso
selbstverständlich, wie der Liefer-
service ins Haus sowie – falls ge-
wünscht – die Montage der Bilder.
Die Kundenzufriedenheit ist Marian-
ne Gilomen ein wichtiges Anliegen.
Aus diesem Grund hat sie alle Ma-
terialien, die sie im Angebot hat, vor-
her während eines halben Jahres bei
sich zu Hause getestet. 
Kosten: Der erste Laufmeter kostet
je nach Material rund 500 Franken,
jeder weitere Laufmeter weitere 300
Franken. Bilder auf Japanflies kos-
ten rund 100 Franken pro Laufmeter.
Immer inklusive Veredelung und Auf-
hängevorrichtung. Ein grosses
wandfüllendes Bild (raumhoch mit
drei bis vier Bahnen) käme inklusive
Montage und Rahmen auf rund
4000 Franken zu stehen. 

Weitere Informationen
im Internet. Die Bilder können online be-
stellt werden. 

www.decolargo.ch

Der Essplatz im Haus von Marianne Gilomen wird von einer Skizze zum Sonnenpark umrahmt. Material: Acrylglas 3 mm, verstärkt mit Rückleisten. Bild: pd

Der Blick vom Wohnzimmer in die Küche hinunter. Rechts ein Rosenbouquet. Material:
Dibond weiss, matt laminiert, mit Rückleisten verstärkt. Bild: pd

Ruhig und genau richtig fürs Schlafzimmer: «Harmony», Material: Kömatex 6 Millimeter,
matt laminiert, mit Aufhängern. Bild: pd




